
7.Dezember

Die Parkbank: Zum Träumen gebaut

Camille Monet auf einer Gartenbank (1873)

Thronend auf einer geschwungenen Holzbank nimmt sie unter einem
sattgrünen Baum Platz, neben ihr liegt ein reizend gebundenes
Blumensträußchen, im Hintergrund ziehen hellstrahlende Büsche mit
üppigen Blüten unsere Blicke auf sich. In Kontrast zum prunkvoll
gestalteten Park und dem strahlend blauen Himmel, die Freude und
Frische vermitteln, steht der Gesichtsausdruck der Dame. Trübsinn und
Niedergeschlagenheit spiegeln sich in ihren Augen, ihrer gebückten
Körperhaltung und in der dunklen Farbe ihrer Kleidung wider. In ihrer
linken Hand hält sie, angedeutet durch einen zarten weißen Pinselstrich,
einen Brief, der, so Kunsthistoriker, Claude Monets Ehefrau Camille 1873
über den Tod ihres Vaters informiert. Camille wird von einer tiefen
Traurigkeit erfasst. Die Parkbank steht im Mittelpunkt einer Szenerie, die
neben der eindeutig zu identifizierbaren Camille offene Fragen aufwirft.
Wer ist der über die Lehne gebeugte, elegant gekleidete Herr;
Trostspender, Ehemann, Geliebter, Fremder, Bote des Todes? Oder der
Tod selbst? Wer ist die Dame mit dem Sonnenschirm im Hintergrund?
Schaulustige, Freundin, Mutter von Camille? Der französische Maler und
Impressionist Claude Monet lädt zum Weiterfragen, Sinnieren und
Träumen ein…

Auf der Parkbank nehmen John und seiner plüschiger Freund 
Ted Beziehungsquerelen mit Humor.  

Nach einem turbulenten 
Kennenlernen entspannen Anna 
und William im Abspann von 
Notting Hill auf der Parkbank in 
der Parkanlage, in der sie sich das 
erste Mal geküsst haben.

Auf dieser Bank an 
einer Bushaltestelle 
lässt Forrest Gump 

sein Leben Revue 
passieren. 

Seit 20 Jahren teilen die 
zwei Pianisten Paul und 
Vladimir als Duo einen 
Klavierhocker.

Ein Kurztrip in den 
Tiroler Bergen 

wird dem 
eigentlich 

harmonisch 
agierenden Duo  

zum Verhängnis. 
Die 1,10 m ihres 

Hockers 
erscheinen ihnen 

in Le Banc 
plötzlich zu eng. 

Ich bin immer, auch im Leben, für 
Ruhepunkte. Parks ohne Bänke können

mir gestohlen bleiben.
Theodor Fontane
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